
Nur über die Kinder können wir die Welt  
zum Guten führen.
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„An der alten Feuerwehr“ 
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1. Schulprofil

1.1 Unsere Schule

Durch die Fusion der drei Seebäder Bansin, Heringsdorf und Ahlbeck entstand die 
Gemeinde Seebad Heringsdorf. Die ehemals selbstständigen Schulen wurden zu 
einer zusammengelegt, bestehend aus dem Haupthaus in Seebad Heringsdorf und 
einem Gebäude in Bansin.

Beide Einrichtungen verfügen über 12 Unterrichtsräume, 2 Werkräume, 1 
Computerkabinett, 1 Mehrzweckraum und Vorbereitungsräume. Während wir in 
Bansin eine eigene Turnhalle nutzen, findet in Heringsdorf der Sportunterricht in der 
Halle des ehemaligen Gymnasiums statt.

Die durch die Fusion entstandenen, noch nicht gelösten Probleme, wie ein 
gemeinsames Schulhaus für alle Grundschüler werden zurzeit mit Hilfe des 
Schulträgers einer Lösung zugeführt. So ist nach Umsetzung der Planungen dafür 
ein Umzug in das dann umgebaute ehemalige Gymnasium Heringsdorf geplant.

1.2 Personen, die den Schulalltag gestalten

1.2.1 Schulleitung
Seit August 2012 wird die Grundschule Heringsdorf von Frau Grit Vehreschild 
(Schulleiterin) und Frau Heike Evert (Stellvertretende Schulleiterin) geleitet. 
Als Personalrat wurde Frau Dietlind Lorenz gewählt. Als 
Gleichstellungsbeauftragte fungiert Frau Margit Schirmmeister. Sie ist neben 
der Schulleitung Mitglied der Schulkonferenz.

1.2.2 Kollegium
Zum Kollegium zählen zurzeit 16 Lehrkräfte und 1 Referendar in der 
Doppelqualifikation für das Lehramt an Grundschulen und Gymnasien. Die 
Lehrkräfte nehmen regelmäßig an Weiterbildungsveranstaltungen zu 
unterschiedlichen Themen der aktuellen pädagogischen Diskussion teil und 
besitzen damit ein breites Spektrum an Fachwissen. 

1.2.3 Sekretariat
Die Schulleitung wird durch die Sekretärin Frau Hollatz unterstützt. Sie ist von 
Montag bis Freitag in der Zeit zwischen 7.30 Uhr und 15.30 Uhr im 
Heringsdorfer Schulhaus erreichbar.

1.2.4. Hausmeister
Herr Schönwald, der Hausmeister, ist zuständig für die Pflege und 
Instandhaltung der Gebäude und der Außenanlagen. Er führt kleinere 
Reparaturen selbstständig durch und veranlasst größere und bauliche 
Instandsetzungen. 

1.2.5. Betreuung
Seit dem Schuljahr 2012/13 arbeitet die Grundschule nach dem Konzept der 
Vollen Halbtagsschule. Damit können viele Kinder verlässlich zwischen der 
Ankunft der Schulbusse und deren Abfahrt nach Unterrichtsschluss betreut 
werden.
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1.2.6 Elternschaft
Die Zusammenarbeit mit der Elternschaft und dem Schulelternrat erfolgt 
sachlich und konstruktiv. Die Teilnahme in der Schulkonferenz ist durch 
zahlreiche Anregungen und aktive Mitarbeit geprägt. Bei der Durchführung 
von u. a. Schulfeiern, Sportfesten, Projekttagen, Theaterbesuchen und 
Wandertagen unterstützt die Elternschaft zuverlässig und einsatzbereit die 
Lehrkräfte. 

1.2.7. Schülerschaft
Die Grundschule Seebad Heringsdorf wird zurzeit von 275 Schülern besucht, 
126 Jungen und 149 Mädchen. Es sind 13 Klassen, davon 1 
Diagnoseförderklassen eingerichtet, die jeweilige Klassenfrequenz schwankt 
zwischen 10 und 25 Schülern. Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf 
in den unterschiedlichen Förderschwerpunkten werden integrativ beschult und 
durch Lehrkräfte mit sonderpädagogischer Ausbildung begleitet.
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2. Pädagogische Grundsätze und deren Umsetzung

Pädagogische Grundsätze

Die Achtung und Würde des Einzelnen und der freundliche Ton im Umgang 
miteinander prägen das schulische Zusammenleben.

Unsere Grundschule ist ein Ort des Lernens, an dem die Schülerinnen und Schüler 
die Möglichkeit erhalten sollten, ihren Fähigkeiten und Fertigkeiten entsprechend 
gefördert zu werden.

Es ist unser Ziel, die Schüler zu Eigenständigkeit, Verantwortung für das eigene Tun, 
zu Team- und Konfliktfähigkeit und Toleranz gegenüber den Mitmenschen zu 
erziehen.

Lernfreude und Neugier sollen in gutem Unterricht gefördert und ein positives 
Leistungsbewusstsein aufgebaut werden.

Durch harmonisches Zusammenarbeiten in und außerhalb der Schule wird eine 
angenehme Lebens- und Arbeitsatmosphäre geschaffen, die es ermöglicht, Neues 
und Bewährtes in Einklang zu bringen.

Das Natur- und Umweltbewusstsein der Schüler erhält eine Aufwertung.

Unsere Schüler sollen als gefestigte Persönlichkeiten die Einrichtung verlassen.
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2.1. Unterricht

2.1.1. Umsetzung der Bildungsstandards
Die Kultusministerkonferenz hat im Oktober 2004 Bildungsstandards für den 
Primarbereich (Jahrgangsstufe 4) in den Fächern Deutsch und Mathematik 
verabschiedet.
Sie wurden zum Schuljahr 2005/2006 verbindlich eingeführt. Das im Juni 2004 
an der Humboldt-Universität Berlin gegründete Institut für Qualitätsentwicklung 
im Bildungswesen (IQB) koordiniert Normierung und Überprüfung dieser 
Standards.
Bildungsstandards dienen der Schul- und Unterrichtsentwicklung. Sie 
formulieren Anforderungen an das Lehren und Lernen in der Schule. Sie 
benennen Ziele für die pädagogische Arbeit, ausgedrückt als erwünschte 
Lernergebnisse der Schülerinnen und Schüler.

Bildungsstandards dienen als Zielperspektive, während Lehrpläne die Struktur 
des Unterrichts vorzeichnen.

Im Deutschunterricht der Grundschule erweitern die Kinder stetig ihre 
Sprachhandlungskompetenz in den Bereichen
· Sprechen und Zuhören
· Schreiben
· Lesen und Umgehen mit Texten und Medien
· Untersuchen von Sprache und Sprachgebrauch

Der Mathematikunterricht der Grundschule zielt auf Erweiterung der 
Kompetenzen in den Bereichen
· Zahlen und Operationen
· Raum und Form
· Muster und Strukturen
· Größen und Messen
· Daten, Häufigkeit und Wahrscheinlichkeit

Methoden und Arbeitstechniken werden im Zusammenhang mit den Inhalten jedes 
einzelnen Kompetenzbereiches erworben.

Weitere inhaltliche Details und Aufgabenbeispiele zu den Bildungsstandards können 
im Internet nachgelesen werden.

Die Umsetzung der Bildungsstandards an unserer Schule kann in unserem 
schulinternen Lehrplan (Homepage) nachgelesen werden. 

2.1.2. Klassenlehrerprinzip
Es ist üblich, dass die Klassenlehrkraft vom 1. bis zum 4. Schuljahr in ihrer 
Klasse bleibt. Dabei sollte sie möglichst viele Stunden dort unterrichten. Die 
Hauptfächer Deutsch und Mathematik werden in der Regel von zwei 
Lehrkräften erteilt. Insgesamt unterrichten drei bis vier Lehrer eine Klasse.

2.1.3. Unterrichtsmethoden
- Freie Methodenwahl
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Der Unterricht an unserer Schule ist durch Methodenvielfalt gekennzeichnet. 
Die Vielfalt der unterrichtlichen Aufgabenstellungen und heterogene 
Lernvoraussetzungen und Interessen der Schüler bedingen diese. 
Durch Angebote wechselnder Sozialformen, Handlungsmuster und 
Verlaufsformen des Unterrichts regen wir auf unterschiedliche Weise die 
individuelle Lernfähigkeit des einzelnen Kindes an.

- Offener Unterricht
Offener Unterricht ermöglicht den Schülern eine starke Beteiligung an der 
Planung und Realisierung ihres Lernens sowie einen Abbau von 
Lehrerzentriertheit. In der Praxis sind die Formen der Öffnung immer nur Teil 
der pädagogischen Realität und gekoppelt mit geschlossenen Phasen. Die 
methodische, thematische und institutionelle Öffnung ist unser dauerhaftes 
Ziel.

- Frontalunterricht
Im Frontalunterricht wird der Lehrstoff in Form des Lehrvortrags vermittelt. 
Aufgelockert wird er durch Medien wie OHP, CD-Player, Bildtafeln u. a.
Durch seine Lehrerzentriertheit dient er vorrangig der Einführung und 
Vermittlung neuer Unterrichtsinhalte. 

- Gruppenarbeit
Gruppenarbeit ist eine Sozialform des Unterrichts, bei der durch zeitlich 
begrenzte Teilung des Kassenverbandes in mehrere Abteilungen arbeitsfähige 
Kleingruppen entstehen, die gemeinsam an der von der Lehrerin gestellten 
oder selbst erarbeiteten Themenstellung arbeiten und deren 
Arbeitsergebnisse in späteren Unterrichtsphasen für den Klassenverband 
nutzbar gemacht werden können.

- Partnerarbeit
Das Lernen in der Partnerarbeit wird mit Arbeitsaufträgen ausgelöst und 
weitgehend gesteuert. Sowohl beim arbeitsteiligen als auch beim 
arbeitsgleichen Verfahren sollten die Aufgabenstellungen einen 
Gruppenprozess erfordern und bewirken.

- Projektunterricht
Projektorientiertes Lernen bedeutet, Aufgabenschwerpunkte ohne 
fächerspezifische Zuordnung in den Unterrichtsmittelpunkt zu stellen. Um 
diesen Inhalten Raum zu geben, eignen sich vor allem Projektwochen oder 
projektorientierte Unterrichtseinheiten. Während des Projektunterrichts findet 
im Anschluss eine Präsentation des Projektes statt. Wesentlich für das 
Gelingen sind auch aktive Eltern, die sich in Vorbereitung und Planung 
einbringen.

2.1.4 Bewertung und Zensierung
Auf der 1. Dienstberatung im Schuljahr 2006/2007 wurde ein neuer 
Bewertungsmaßstab verbindlich festgelegt. Dieser wurde mit vielen anderen 
Grundschulen des Landkreises unter Mitarbeit des Staatlichen Schulamtes 
Greifswald abgestimmt und ist unverändert gültig. (Downloadmöglichkeit auf 
der Homepage)
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2.1.5 Fördermaßnahmen
Der Förderunterricht ist an unserer Schule so eingeteilt, dass sowohl 
lernschwache, leistungsstarke und Kinder mit Deutsch als Zweitsprache davon 
profitieren. Eine hohe Anzahl der zur Förderung zur Verfügung stehenden 
Stunden werden zur Förderung der Lesekompetenz in allen Klassenstufen 
eingesetzt. Die Integration von Schülern mit sonderpädagogischen 
Förderbedarf wird durch Stunden für den sogenannten gemeinsamen 
Unterricht (GU) und teilweise Einzelunterricht (EU) unterstützt. 

2.1.6. Arbeitsgemeinschaften
Gegenwärtig gibt es in diesem Schuljahr noch eine Arbeitsgemeinschaft 
„Umweltfreunde“ in Bansin. Weitere Angebote für die Schüler finden sich in 
Vorbereitung im Zusammenhang mit dem Konzept der Vollen Halbtagsschule.
Kinder der „Spotkanie“ AG haben die Möglichkeit mit 2 polnischen Lehrkräften 
unserer polnischen Partnerschule sowie mit unserer 
Fremdsprachenassistentin Polnisch zu lernen.

2.1.7 PC - Einsatz
Jeder Klassenraum verfügt über eine Medienecke. Außerdem haben wir an 
beiden Standorten einen Computerraum mit 18 bzw. 16 modernen Rechnern, 
die auf vielfältige Weise genutzt werden können.
z. B.

· Internetrecherchen durch die Schüler, vor allem im Sachkundeunterricht
· Erstellen von Power- Point Präsentationen z.B. über die 

Landeshauptstadt
· Nutzung verschiedener Lernprogramme
· Nutzung durch die Computer- AG
· Freizeitnutzung während der Schülerbetreuung oder VHS
· Halbjährlicher wöchentlicher Computerunterricht in der 4. Klasse

2.1.8 Fußgänger- und Radfahrausbildung
In Zusammenarbeit mit der Verkehrswacht erfolgen in der 3. und zu Beginn 
der 4. Klasse die technische Überprüfung der Fahrräder und die Prüfung für 
einen Verkehrsteilnehmerpass als Fußgänger oder Radfahrer.

2.2. Schulveranstaltungen
Seit vielen Jahren pflegen wir Traditionen an der Grundschule Heringsdorf.

Dazu zählen:
· Herbstcross
· Martinsfest
· Weihnachtsbasar
· Fasching
· Osterbasar
· Sportfeste
· Themenbezogene Projekttage
· Vorlesewettbewerb
· Lesewoche
· Schülerestrade
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3. Kooperation

3.1 Partnerschaften

3.1.1. Kooperatives Förderzentrum

Unsere Schule ist Mitglied im Kooperativen Förderzentrum „Wolgast-Insel 
Usedom“. Daraus ergeben sich folgende Angebote:

· Pädagogische Förderung
o Diagnose-Förder-Klassen 0 bis 2 (bei Bedarf)
o Beratung, Diagnostik und Förderung bei LRS und LimB
o Förderangebote zur Schulung von Wahrnehmung, 

Konzentration,    
            Motorik und im basalen Bereich

· Integrative Beschulung von Schülern mit sonderpädagogischen 
Förderbedarf in den Bereichen Hören, Sprache, Lernen, emotional-
soziale Entwicklung

· Förderschwerpunkt „Unterricht kranker Schülerinnen und Schüler“
o Beschulung der Sanatoriumsschüler der Inselklinik Haus 

Gothensee und der Ostseestrandklinik Klaus Störtebeker 

· Beratung zum Antragsverfahren sonderpädagogischer Förderbedarf

· Beratung, Diagnostik bei Lernbeeinträchtigungen im mathematischen 
Bereich (LimB)

Die Schule hat die Chance und die besondere Pflicht, einen wirkungsvollen Beitrag 
zur gesellschaftlichen Integration von Menschen mit Behinderungen zu leisten.

Unsere Gesellschaft ist durch eine große Vielfalt unterschiedlicher Lebensformen 
geprägt. Erziehung und Unterricht sollen auf das Leben in dieser Gesellschaft 
vorbereiten. Demzufolge muss in der Schule die Normalität des Verschiedenseins 
erfahrbar werden. Gemeinsam Lernen und Erleben kann Kinder mit und ohne 
Beeinträchtigungen zu einem vorurteilsfreien Miteinander befähigen.

Die sich daraus entwickelnden positiven Einstellungen verbessern langfristig die 
Integrationsmöglichkeiten für Menschen mit Beeinträchtigungen. Unserer Schule ist 
es daher ein Bedürfnis, die bereits bestehenden kooperativen 
Partnerschaftsbeziehungen zu festigen und weiter zu entwickeln.

3.1.2. Kooperationsvereinbarung mit der FIL Zirchow

Seit 1996 bestehen vertraglich gebundene Kooperationsbeziehungen zur Schule zur 
individuellen Lebensbewältigung Zirchow.

Diese Kontakte sind für alle beteiligten Schülerinnen und Schüler mit folgenden 
Zielsetzungen verbunden:

· sich gegenseitig kennen lernen
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· positiver Umgang mit dem Gefühl des Befremdetsein
· Neugier statt Ablehnung empfinden
· angemessene Umgangsformen miteinander entwickeln
· gegenseitige Toleranz und Akzeptanz entwickeln
· trotz der Verschiedenheit Verbindendes suchen
· Aufmerksamkeit auf wechselseitige Bereicherung richten

Zur Realisierung dieser Zielstellung hat sich eine Initiativgruppe gebildet. Freiwilliges 
Engagement aller beteiligten Lehrerinnen erleichtert die Zusammenarbeit.
Schulleitungen werden über geplante integrative Maßnahmen informiert, 
unterstützen aktiv das gemeinsame Vorhaben und werden in die organisatorischen 
Vorbereitungen einbezogen.
Die Partner bemühen sich zielstrebig um Kontinuität der Zusammenarbeit. Die Ziele 
sind nur dann zu erreichen, wenn gemeinsames Lernen über einen längeren 
Zeitraum hinweg in regelmäßigen Abständen durchgeführt wird.
Es erfolgt ein regelmäßiger gegenseitiger Austausch über schulische 
Bildungsangebote.
Beteiligte Lehrer besuchen sich gegenseitig,

· um sich bei der Partnerklasse vorzustellen,
· Eindrücke von der Schülerschaft zu gewinnen,
· Erziehungs- und Unterrichtsstil kennen zu lernen,
· Didaktisch – methodische Unterschiede und Gemeinsamkeiten der 

Unterrichtsgestaltung zu erkennen,
· über die eigene Klasse zu informieren und 
· für Fragen der Schüler zur Verfügung zu stehen.

Die Begegnungen mit den Schülern finden in regelmäßigen Abständen statt und sind 
zeitlich begrenzt. Alle Aktivitäten werden von den verantwortlichen Lehrerinnen im 
Team geplant, durchgeführt und reflektiert.

Gegenwärtig bestehen freundschaftliche Kontakte zwischen unserer 
Diagnoseförderklasse und einer Klasse der FIL Zirchow.
In zeitlich nahen Abständen finden Begegnungen mit gemeinsamen Lernaktivitäten 
statt

Geplant sind weiterhin:
· gegenseitige Ausstellungen von Werk- und Bastelarbeiten,
· Wanderungen, sportliche Aktivitäten,

Praktisch erfolgen das gegenseitige Kennenlernen und das spätere gemeinsame 
Lernen an unserer Schule und an der FIL Zirchow durch Organisation von 
Zusammentreffen der Schüler und Pädagogen und geplanter Höhepunkte im 
Schulalltag.
Fester Bestandteil der kooperativen Beziehungen sind gegenseitige Teilnahme an 
Festen u.a. schulischen Veranstaltungen der Einrichtungen und deren gemeinsame 
Gestaltung.
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3.1.3. Kooperation mit unserem Nachbarland Polen

Die Grundschule Heringsdorf liegt im deutsch-polnischen Grenzraum. Sie erachtet es 
als Aufgabe, durch Vermittlung von nachbarsprachlichen Kompetenzen zu 
Kooperation und Verständigung beizutragen.

� Teilnahme am Projekt des Landes Mecklenburg-Vorpommern „Spotkanie 
heißt Begegnung“

� Einsatz und jährliche Wiederbeantragung eines Fremdsprachenassistenten für 
„Polnisch für Grundschüler“ ab Klasse 1 im Rahmen der Vollen 
Halbtagsschule

� Beteiligung an der Erstellung der Konzeption zum durchgängigen 
Spracherwerb Polnisch der Universität Greifswald, Institut für Slawistik, mit 
dem Ziel der Umsetzung

� Unterstützung und Beteiligung an Arbeitsgruppen des Schulträgers Gemeinde 
Heringsdorf zur deutsch-polnischen Kooperation.

Seit 2008/2009 nehmen wir am Projekt „Spotkanie heißt Begegnung“ teil. Seitdem 
arbeiten wir mit unserer Partnerschule Spo
ecna Sko
a Podstawowa STGT in 
Swinouj� cie zusammen. 
Auf Grund der geografischen Lage ermöglichen wir unseren Grundschülern die 
freiwillige Teilnahme an diesem Projekt. Dazu kommen in diesem Schuljahr zwei Mal 
wöchentlich 2 polnische Lehrerinnen für jeweils eine Wochenstunde an unsere 
Schule. Das spielerische Erlernen der polnischen Sprache sowie gemeinsame 
Begegnungen von deutschen und polnischen Schülergruppen stehen hier im 
Mittelpunkt. 
Im Gegenzug unterrichten zwei Lehrkräfte unserer Schule insgesamt 4 Stunden 
wöchentlich gemeinsam mit einer polnischen Lehrkraft an unserer Partnerschule in 
Swinemünde. Das Projekt wird durch das Land MV gefördert.

3.1.4. Klinikschule

Der Unterricht in der Schule für Kranke wird von uns in 4 Lerngruppen 
mit zurzeit 32 Stunden abgesichert. 

Die Besonderheiten des Unterrichts erfordern insbesondere von uns 
· die Fähigkeit, in pädagogisch – psychologischer und didaktisch – 

methodischer Hinsicht den Belangen kranker Schüler Rechnung zu 
tragen 

· eine flexible, auf Persönlichkeit und Krankheit der Schüler sowie auf die 
Notwendigkeiten des Klinikbetriebes eingehende Unterrichtsgestaltung

Um dem gerecht zu werden, finden unter anderem mit den Kliniken 
Gesprächsrunden statt, in denen organisatorische und den Krankheitsbildern 
entsprechende Themen besprochen werden.
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3.2. Zusammenarbeit mit den Horten

· Auf Grund der besonders guten lokalen Bedingungen des Heringsdorfer 
Hortes der Volkssolidarität besteht eine enge Zusammenarbeit.(siehe 
gemeinsame Homepage)

· Zwischen Schul- und Hortleiter erfolgen regelmäßig Absprachen zu 
organisatorischen und kulturellen Inhalten.

· Auch zu den weiteren Horteinrichtungen bestehen gute Kontakte. (Hort 
   DRK) 

3.3. Zusammenarbeit mit den Kindergärten

Kooperationsvereinbarung (Homepage)

· Gegenseitiges vertraut machen mit den Rahmenplänen auf 
Dienstberatungen

· Benennung von Verbindungslehrern zu den einzelnen Einrichtungen
· Gegenseitige Besuche in Vorbereitung auf die Einschulung (Hospitationen)
· Schnuppertag für die Schulanfänger 
· Vorlesen im Kindergarten

4. Weiterführen des Prozesses 

· Eigenverantwortliche Durchführung der internen Evaluation an unserer 
Schule mit dem Ziel einer weiteren Qualitätsentwicklung.

· Dabei liegt in dem weiteren Zusammenwachsen unserer drei fusionierten 
Gemeinden, und damit der Schule, eine besondere Bedeutung. 

· Gleichzeitig ist eine enge Zusammenarbeit mit dem Schulträger für die 
weitere Schulentwicklung elementar. Oberste Priorität hat das Schaffen 
eines gemeinsamen Schulstandortes für alle Grundschüler der 
Gemeinde.

· Ausbau der Vollen Halbtagsschule

· Beteiligung am Projekt der deutsch-polnischen Bildungskooperation, 
Umsetzung des Letter of Intent

· Ausbau der integrativen wohnortnahen Beschulung von Schülern mit 
entsprechendem Förderbedarf

· Unser Ziel ist es, ein einheitliches Wirken von Kindern, Kollegen und 
Eltern zu erreichen. Nur so kann der Leitspruch „Nur über die Kinder 
können wir die Welt zum Guten führen“ verwirklicht werden.

Stand: Schuljahr 2013/14
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